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Ankommen

Beschämungspotential durch den 
Zwang zur Selbstdarstellung:

Was arbeitest Du?

Was lernst Du?

Auf welcher Schule bist Du?



• Was bist Du?

• Was ist Dein Vater?

• Was sind Deine Eltern?

•Wer bist Du?

Wo
kommst Du

her?



Armutsverhältnisse 
für Jungen*

befördern:

Eine ständige und 
zumeist unbestätigte 
Identifikationssuche bei 
gleichwährender 
struktureller 
Benachteiligung



Und was haben wir 
anzubieten ??



Pädagogik:

Jungen*arbeit:



Beispiele fehlender Anerkennung:



Bei Klassismus umgekehrt:



„Strukturelle Gewalt ist die 
vermeidbare Beeinträchtigung 

grundlegender menschlicher 
Bedürfnisse oder, allgemeiner 

ausgedrückt, des Lebens, die den 
realen Grad der 

Bedürfnisbefriedigung unter das 
herabsetzt, was potentiell möglich 

ist.“

Johan Galtung 

Armutsverhältnisse
sind

Gewaltverhältnisse



Armutsverhältnis

• Überwindung von Armut ist immer auch 
Intervention bei Gewalt

• und Prävention weitergehender Gewalt

Empirische Erkenntnis der Jungen*arbeit



ZENTRALES

THEMA: 

BESCHÄMUNG



Plenumsfrage

•Was verstehe ich unter 
Armut?

•Und was hat das mit Männlichkeiten zu tun? 



Was ist Armut?
• Absolute Armut:

• Relative Armut:

• Transistorische Armut:

• Strukturelle Armut:

• Bekämpfte Armut:

• Verdeckte Armut:

Systematisierung nach Drin Claudia Wallner



Armut und Bildung bleiben jedoch 
(ab)getrennte Faktoren und 

Dimensionen

In Deutschland 
korrelieren Armut
und 
Ferne zur 
hegemonialen 
Bildung

grundsätzlich 
sehr geringe 

vertikale 
Mobilität
Jungen*

hohe horizontale 
Mobilität



Arme Jungen*

Blockiertes Bewusstsein in der 
sozialen Klasse 

Ähnliche Lebenslagen, aber 
kein Klassenbewusstsein

Keine gesellschaftliche Gruppe

Widerstrebende 
Männlichkeitskonzepte 



Berufsprestige – gesellschaftlicher Status –
Wohngegend – Freizeit- und Bildungsgewohnheiten

Akademisches 
Präkariat

Fehlende 
Berufsanerkennung

Sprachbedingte 
Exklusion

Migrationsbedingte
Traumatisierung

Sozialer / 
gesellschaftlicher 

Abstieg (z.B. Kinder)

Überlebende 
sexualisierter Gewalt

Postmortale 
Entfinanzierung

Klassistische
Deprivation

Armutsvererbung

Barrieren der 
Beeinträchtigung

Männlichkeitsver-
schuldete Exklusion ****
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Armut = 
Armutsverhältnisse

• Armut?

JungeSein = 
Geschlechterverhältnisse



Folgen der “Corona-Krise”
nach Christoph Butterwegge



Folgen der “Corona-Krise”

für Jungen in 
Armutsverhältnissen



Kleingruppen / zu zweit oder zu dritt

• Was habe ich biografisch bezüglich von Armut und 
Jungenrealitäten anzubieten?

• Und welchen Jungen* könnte das nützen?

• Was könnten meine blinden Flecken sein? Gibt es 
Wahrnehmungsblockaden bzgl. Armer Jungen*?

• Was brauche ich noch, damit sich die „von mir begleiteten 
armen Jungen*“ positiv entwickeln können? 



Chancen der “Corona-Krise”

für Jungen in 
Armutsverhältnissen



Jungen* in der home
- Beschulung

• Kein sozialer Druck in der Klasse

• Kein männliches Konkurrenz-
verhalten unter Jungen

• Keine Beschämungssituation

• Subjektorientierte Unterstützung
durch die Schule

• Emotionale Zuwendung im
Zuhause

• Lernerfolge selbstgesteuert

• Lernberatung durch SchuleBekämpfte Armut



Regionalklassen-
Bewusstsein

Postleitzahl:

Sozialraum als 
Identifikation und 
Selbstbehauptung 

durch

männlichkeitsdominant
e Besetzung



Auswege

• Emanzipation

• Eigene Sprache: z.B. “Kiezcode”

• Kompensation

• Lehren von “Bildungsdeutsch”

• Transformation:

• Z.B. definitive, definierter Körper



Intersektionelles Verhältnis der Armut bei Jungen*

Plus X *

Migrations-
vordergrund 
kultureller 
Rassismus

Grad der Be-
einträchtigung

Behinderung

z.B. U80-
Einordnung

Heterosexismus

Abwertung als 
Identitätsdarstellung

Männlichkeits-
präsentation 

Sexismus
z.B. „Jungen in 

Schule“

Körper-
präsentation  
Bodyismus
z.B. Einschreibung 

von Dominanz

Schönheits-
konzepte 

Lookismus

z.B. Enthaarung



Folgerungen



Primärbedürfnisse

Reale Partizipation bei

Umgehung der möglichen 
„Männlichkeitsabwehr“



• Rassismus verlernen

• Sexismus verlernen

• Männlichkeit dekonstruieren

• Klassistische Armutsbarrieren 
überschreiten

• Soziale Herkunft überwinden 
und integrieren

Ent-verselbstständigen



• Rassismus verlernen

• Sexismus verlernen

• Männlichkeit dekonstruieren

• Klassistische Armutsbarrieren 
überschreiten

• Soziale Herkunft überwinden 
und integrieren

Entverselbstständigen

Jungen*gemäßes Ziel: 

Kompensation struktureller Benachteiligung bei 
gleichzeitiger Stärkung des Selbstwertgefühls / 
Bewusstseins über das eigene Gewordensein
als Basis für eine Neuorientierung eigener 
Handlungsoptionen:

Umgehung innerer und äußerer Barrieren
Männlichkeitsreflexion  &  - kritik
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• Armutsphänomene von Jungen* werden nicht 
genügend konzeptionell berücksichtigt 

• Pädagogische Angebote wirken oft 
erneut beschämend

• Nur bei einer systematischen Reflexion der eigenen 
gesellschaftlichen Positionierung als reiche*r 
Pädagog*in kann ein Brückenschlag zu 
armen Jungen* gelingen


